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«Siit geschter mues öppis mit em Empfänger nid i dr Ornig sii!»

Die Stadtverwaltung von New York
hat 1954 zwei Millionen Dollar an
Verkehrsstrafen eingenommen, 1956
waren es zwölf Millionen. Ein New
Yorker hat ausgerechnet, daß, wenn
diese Einnahmensquelle weiter so
ausgiebig fließt, die Stadt im Jahre
1962 keine Steuern mehr erheben
muß, sondern einen Ueberschuß von
800 Millionen Dollar haben wird,
so daß jeder Einwohner zu Neujahr
einen Scheck auf 100 Dollar vom
Bürgermeister bekommen wird.

HÄPPY
END

Im Teatro Colon in Buenos Aires
fand vor kurzem ein Klavierabend
des tschechischen Meisterpianisten
Firkusny statt, bei dem auch die
Böhmischen Tänze von Smetana

gespielt werden sollten. Da das

Programm erst im letzten Augenblick
in Druck gegeben werden konnte,
mußte es telefonisch durchgesagt
werden. Den Namen Smetana
buchstabierte der Konzertdirektor wie
üblich: Sara, Maria, Eva, Teodora,
Anna, Natalia, Anna Smetana.
Nun war alles klar. Im Programm
jedoch stand fein säuberlich: <Dan-
zas bohemias Sara Maria Eva
Teodora Anna Natalia Anna
Smetana.) Argus
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